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Im oberflächennahen Grundwasser Nord-
westdeutschlands stellen sich vielfach er-
hebliche Unterschiede bei den gemessenen 
Nitratkonzentrationen ein (< 1 bis > 200 
mg/l). Liegt der Zustrom in einem Verbrei-
tungsgebiet von semiterrestrischen Böden 
(Gley, Anmoor) überwiegen in der Regel 
sehr niedrige Werte. Es wird vermutet, dass 
der rezent ablaufende Nitratabbau eine um-
fassende Minderung des auch unter diesen 
Standorten anzunehmenden N-Eintrages 
bedingt. 
Es war zu prüfen, welche einfachen Metho-
den derzeit zur Verfügung stehen, um die 
relevanten Einflussgrößen dieses für die 
Grundwasserqualität wichtigen Prozesses 
zu beschreiben und dessen Intensität zu 
quantifizieren. Zugleich war zu klären, wa-
rum die NO3
--Werte im Grund-/ Oberflä-
chenwasser selten deckungsgleich sind und 
welche Ursachen hierfür anzuführen sind. 
Material / Methode 
Folgende Methoden zur Quantifizierung des 
Nitratabbaus stehen derzeit zur Verfügung: 
 Indirekte Abschätzung der Intensität des 
Nitratabbaus anhand anderer Wasserin-
haltsstoffe (z. B. bei Feges > 2 mg/l und / 
oder Redoxpotenzial < 200 mV 
→ NO3
- vielfach < 1 mg/l). 
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 Direkte Messung der “Ausgangskonzent-
ration” zum Zeitpunkt des Eintrages t0 
über N2/Ar-Messungen. 
 Regionalisierung der Nitratkonzentration 
im oberflächennahen Grundwasser, Ver-
gleich mit einflussnehmenden Faktoren 
wie dem Bodentyp, dem Grundwasser-
stand und / oder der Nähe zum Vorfluter. 
Ergebnisse für oberflächennahes Grund-
wasser 
Bei einem intakten Nitratabbau waren ca. 
28 % der untersuchten Grundwässer in ei-
nem schlechten Zustand (> 50 mg/l Nitrat). 
Bei einem unterstellten vollständigem Erlie-
gen des über N2/Ar-Messungen quantifizier-
ten Nitratabbaus erhöht sich dieser Anteil 
auf ca. 73 % (Abb. 1). 
Die durchschnittliche NO3
--Konzentration der 
in der Abbildung 1 gezeigten Wässer be-
trug ca. 37 mg/l mit Abbau bzw. ca. 65 mg/l 
ohne Abbau. 
 
Abbildung 1: N2/Ar-Messungen in ausge-
wählten Grund- / Rohwässern in Nieder-
sachsen und NRW (n = 77, IWW-Messun-
gen 2012 - 2014) 
Eine Auswertung des NLWKN nennt NO3
--
Durchschnittswerte von ca. 20 mg/l mit Ab-
bau bzw. ca. 40 mg/l ohne Abbau (n = 1.175 
Grundwassermessstellen /1/). Aufgrund der 
hier ebenfalls über N2/Ar-Messungen identi-
fizierten Minderung der ursprünglichen Nit-
ratwerte (um ca. 60 %) wird der Denitrifikati-
on eine “…herausragende Bedeutung für 
niedersächsische Grundwasserkörper…” 
zugesprochen. 
Die Regionalisierung der Messstellen mit 
erheblichem Nitratabbau ergab einen engen 
Zusammenhang mit dem Bodentyp bzw. 
dem Grundwasserstand. Häufig traten nied-
rige NO3
--Werte in unmittelbarer Nähe zu 
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Vorflutern auf, wohingegen höhere Werte 
insbesondere unter gewässerfernen Stand-
orten gemessen wurden (Karte 1). 
 
Karte 1: Verteilung der Nitratkonzentration 
im oberflächennahen Grundwasser in Ab-
hängigkeit von der Grundwasserstufe /2/ 
Es wurde ein kleinräumiger Wechsel an Bo-
dentypengrenzen festgestellt (von < 1 mg/l 
auf > 100 mg/l Nitrat innerhalb weniger 10er-
Meter). Diese Verteilung war unabhängig 
von der jeweiligen Flächennutzung. 
Folgende Indizien für ein Nachlassen des 
Nitratabbaus können benannt werden: 
 abnehmende Eisenkonzentrationen 
 abgesenkte Grundwasserstände (Ent-
wässerung, Beregnung) 
 reliktische Bodentypen (v. a. Gley, An-
moor) 
 Regulierung der Vorflut (u. a. Entwässe-
rung von Niederungen) 
 Überforderung der Abbaukapazität durch 
massive Einträge (= gleichzeitig erhöhte 
Nitrat- und Ammoniumkonzentrationen). 
Interaktion Grund-/ Oberflächenwasser 
Bei der Auswertung von Oberflächengewäs-
serqualitäten fielen die regelmäßige Anstie-
ge der Lösungsinhalte im Winterhalbjahr auf 
(vermutlich ein Effekt des landseitigen Zu-
stroms von höher mineralisiertem Grund-
wasser, s. Abbildung 2, hier beschrieben 
anhand der im Oberflächengewässer ge-
messenen Calciumkonzentrationen). 
Lagen die Nitratwerte im Oberflächenge-
wässer meistens zwischen ca. 10 - 30 mg/l 
(Rhein, Ruhr, Ems) ergab sich nur ein loser 
Zusammenhang zur NO3
--Konzentration im 
landseitig zuströmenden Grundwasser. 
 
Abbildung 2: Größenordnung und Entwick-
lung der Nitrat- und Calcium-Konzentration 
im Rhein, Pegel Wesel 
Es wird angenommen, dass es zu einer er-
heblichen Minderung in den flussnahen Au-
en / Niederungen kommt. 
Schlussfolgerungen 
Die gewonnenen Erkenntnisse führen zu 
folgenden Schlussfolgerungen / Empfehlun-
gen: 
Reduzierung der Nitratausträge 
 Nachhaltige Flächennutzung bei weitge-
hender Schonung der Nitratabbau-
kapazitäten im Boden und Aquifer 
Erhaltung der Standortfaktoren  
 Vermeidung von Grundwasserstandsab-
senkungen (wenige Dezimeter reichen, 
um NO3
--Abbau zum Erliegen zu bringen) 
Normierung des standörtlichen Denitrifika-
tionspotenzials 
 ähnlich wie DIN 19732:2011-10 (Stand-
örtliches Verlagerungspotenzial von nicht 
sorbierbaren Stoffen).  
 Kriterien könnten u. a. sein: Bodentyp, 
Grund-/Stauwasserverhältnisse (s. /3/). 
Schärfung des Systemverständnisses 
 Bemühen um ganzheitliche Darstellun-
gen. 
 weiterführende Untersuchungen zum Nit-
ratabbau (vgl. /4/). 
 Systemübergreifende Betrachtungen 
(Boden - Grundwasser - Oberflächen-
wasser). 
Zusammenfassung 
Die in vielen Grundwasserkörpern Nord-
westdeutschland rezent ablaufende  
  
Denitrifikation bedingt eine umfassende 
Minderung der eingetragenen N-Frachten. 
Zur Identifizierung dieses für die Wasser-
qualität wichtigen Prozesses stehen einfa-
che und aussagekräftige Methoden zur Ver-
fügung (N2/Ar, Regionalisierungen, hydro-
chemische Auswertungen). Die semiterrest-
rischen Bodentypen (Gley, Anmoor) bilden 
wichtige Senken. Deren Funktion kann ins-
besondere bei Modifikationen des standörtli-
chen Wasserhaushaltes verloren gehen. 
Intakte Auen und Niederungen bedingen 
vermutlich eine weitere Minderung vor dem 
Zustrom in die Vorfluter. Der Beitrag schließt 
mit Empfehlungen, deren Ziel die Schärfung 
des Prozessverständnisses sowie eine 
nachhaltige Sicherung der zukünftigen 
Grund- und Oberflächenwasserqualität ist. 
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Foto 2: Oberflächengewässer (IWW) 
 
